Zur Deutung Deutſchl ands und der Zeitwende 


Innerſte Freude am wunderbaren Ver⸗ 
edlungsgang der Blumen unſerer Gärten iſt 
untrennbar vom Glauben an das Empor der 
Weliblume, alſo auch an hohe Erdenzukunft 
des Menſchengeſchlechtes. 


Da der Erdkreis jo viel von deutſchen Feh⸗ 
lern redet, ſo mag hier die Scheu beiſeite getan 
werden, allerinnerſte Gedanken über Deutſch⸗ 
land und ſeine Sendung auszuſprechen — zu⸗ 
mal uns ſeitens mancher Angehörigen fremder 
Nationen ſolche Bewertungen ihres eigenen 
Landes auch durchaus aufſchlußreich und ein- 
prägſam wären. 

* 

Was entzündet im deutſchen Menſchen das 
nachhaltigſte Feuer der Leiſtungskraft und krönt 
ſeinen Lebensehrgeiz? 

Es iſt ein faſt unsausſprechliches Hoffnungs⸗ 
gefühl auf Deutſchlands Weltſendung im Dienſt 
alles höheren Erdenlebens — alſo auch der 
Zuſammenordnung Europas. Wir wiſſen, daß 
die großen drängenden Fragen der Menfchheit 
nicht ohne Deutſchlands Gedeihen und Wit⸗ 
wirken gelöſt werden können. 

Ahnung dieſes Sachverhaltes lebt ſchon dun⸗ 
kel in zahlloſen Deutſchen und Nichtdeutſchen, 
obwohl eine große Vielzahl noch in keiner 
Weiſe überſchaut, in welch unfaßlichem Maße 
die ganze bewegte Welt von Deutſchland aus, 
und zwar am meiſten von deutſcher Leiſtung 
in Wiſſenſchaft und Weltorganiſation, Heil⸗ 
kunſt, Technik und Muſik entſcheidende Ge— 
ſtaltung und Verwandlung oder auch durch— 
greifende und maßgebliche Witgeſtaltung er— 
fuhr und erfährt. — 

Da nun viele Deutſche der wahren Rolle 
ihres Vaterlandes bis zum heutigen Tage noch 
kaum inne wurden, ſolch Wiſſen alſo vielfach 
erſt beginnt, das entſprechende Deutſchland— 
gefühl prägen zu helfen, ſo kann uns die noch 
ahnungsloſe Verkennung des eigentlichen tief— 
ſten Begriffes Deutſchland durch den übrigen 
Teil der Welt nur in bedingte Verwunderung 
ſetzen. 

* 

Was iſt wohl das Urdeutſcheſte an Deutſch⸗ 
land? Es iſt die Tiefe und Vielartigkeit des 
geiſtigen Abenteurerdranges, die Glut unbeirr⸗ 
baren Glaubens an ein Vorwärts und Empor, 
die ſchließliche Unablenkbarkeit dieſer Zuver⸗ 
ſicht durch die grauſamen Fegefeuer der Völ⸗ 
kerzwiſte. 

Es iſt der Hang zur Träumerei 
und Gründlichkeit, zu univerſaler Auf⸗ 
gabenbewältigung, das Aufſteigen vom 
Handwerklichen bis zu den Sternen. 

Einmalig ſcheint die unzerſtörbare Verbun⸗ 
denheit von hellſter Weltwachheit und Roman- 
tik, von Heimatſeligkeit und Wanderdrang, von 
Weltmannstum und ſtillen Biedermannseigen⸗ 
ſchaften — kurzum die große Spann⸗ 
weite der Geiſteslage und Gaben⸗ 
verſchiedenheit im gleichen begabten 
WMWenſchen oder auch in ſolchen, die dem glei⸗ 
chen Heimatwinkel entſtammen; — aus dem 
gleichen Bezirk kommen Mozarts Vater und 
der Erfinder des Dieſelmotors, aus einem 
anderen Mörikes Gedicht und der raſende 
Wirbel, der die ganze Welt auf den Kopf 
ſtellt: der Benzinmotor — aus noch anderem 
die Schreibmaſchine und der Propeller —, der 
Film und der Tonfilm, die tönende Wachs— 
platte. (Einritzung eines Datums in die 
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Wachsplatte erwies ſeinerzeit gerichtlich die 
deutſche Arheberſchaft der Erfindung.) 

Und dann die Krönung: kein Zufall, daß 
von Deutſchland aus die neue Geiſterſprache 
der großen Muſik ihren Weg nahm, die Völ— 
kern fremdeſter Sprachen zum Herzen fährt — 
daß alſo der höchſte Glanz der erſchütterndſten 
aller Künſte von Deutſchland aus ſtrahlt, wie 
das Nordlicht von der Arktis. Dies tönende 
Zauberlicht aber umflicht den Erdball mit im⸗ 
mer dichterem Strahlennetz — unaufhaltſamer 
von Verbreitungskräften durch Naum und Zeit 


getragen als andere Hochſchöpfungen der 
Kunſt. — 
Liebenswert ſcheint auch bei mancherlei 


Schwächen der Selbſteinſchätzung, in denen alle 
Völker erhebliches leiſten — die unbewußte, 
wirklich grandioſe Beſcheidenheit gegenüber den 
Höchſtleiſtungen des eigenen Volkes, die ſich 
bisher noch kaum Zeit nahm, der bejtür- 
zenden Häufung großer menſchheit⸗ 
licher Geiſtestaten überhaupt ein⸗ 
mal inne zu werden, ſich alſo den Rang- 
ordnungsplatz Deutſchlands im Völkerreigen 
ohne Scheu vor Augen zu ſtellen. Es iſt das 
gleiche Volk, das in der Schätzung 


fremden Berdienftes feinem Volk 


der Erde weicht. 


Wan denke ſich etwa 1 New Pork eine von 
Lautſprechern eines Kinus umhallte, von Autos 
umſtürmte Straßenecke, an der ein Deutſcher 
ſteht, der ſtaunende Blicke auf die Furmhäuſer, 
die abends oft wie illuminierte Felsgebirge in 
die Wolkendecke hineintagen, auf die große 
Brooklynbrücke, den Jaſen, ein Krankenhaus 
und einen großen Kunſttempel für Muſik richtet. 

Das Benzinmotor- Auto iſt ein deutſches 
Erzeugnis, zu deſſen Geburtsſtätte Ford wall- 
fahrtete. Elektriſches Licht ruht auf der Grün— 
dung der elektriſchen Induſtrie und der Erfin⸗ 
dung der Dynamomaſchine durch einen Deut⸗ 
ſchen; das Radio auf den in Deutſchland ent⸗ 
deckten unſichtbaren Strahlen, die Brooklyn⸗ 
brücke iſt thüringiſchen Arſprungs. Im Hafen 
laufen Schiffe mit den Dieſelmotoren und 
Schiffsſchrauben aus deutſchem Geiſtesbereich, 
der ebenſo tief in den Laſtwagenverkehr an den 
Landungsplätzen wie in die Flugzeuge über 
dem Hafen hineinwirkt. 

Ungläubig ſtaunend ſieht der Deutſche noch 
die großen Arbeitsloſenſchlangen vor dem 
Hafenlagerhauſe, die in Deutſchland ſchon faſt 
der Sage angehören — dem einzigen Kultur⸗ 
lande, das dieſe Schlangengefahr endgültig 
und auch jenſeits aller Kriegsbedingtheiten ge⸗ 
bändigt hat. — (In Nordamerika 10 Millionen 
Arbeitsloſe im Jahre 1940.) 

In alle Abteilungen des Krankenhauſes 
reicht die grundlegende ſchickſalsſchwere Segens⸗ 
wirkung der Vöntgenſtrahlen deutſcher Ent⸗ 
deckerherkunft. Die kleinſte Zahl der Kinderſterbe⸗ 
fälle, die man der Diphtheritis in Nordamerika 
zurechnen müßte, wenn das deutſche Behring⸗ 
ſerum nicht eingriffe, wäre 75 000 im Jahre, 
deren ſpätere Nachkommen dazutreten. 

Und Millionen Menſchen aller Erdteile wird 
durch den Fund des deutſchen Apothekers in 
Hameln, das Morphium, Leben und Sterben 
in ſchwerſten Leiden erleichtert. Saft einer 
Blume ſchlägt den Dämonen wildeſter Schmer⸗ 
zen das Schwert aus der Hand. — 


Es iſt überhaupt unabſehbar, 
wieviel Menſchen auf Erden gegen 
Deutſchland rumoren, die ohne 
deutſchen Segenseingriff ſchon 
längſt in ewiges Schweigen geſun⸗ 
ken wären. Allgemach wachſen in Kultur⸗ 
ländern aller Erdteile Heerſcharen von Men⸗ 
ſchen in Willionenzahlen heran, die ihr Leben 
deutſcher Retterkraft und ihrer Nachwirkung 
danken. 

Schließlich ein Höchſtes: In den rieſigen 
Muſikſälen New Vorks fehlte ohne die große 
deutſche Muſik nichts als der glühende Kern. 

Und nun noch zu guter Letzt ein ſchneller 
zufälliger Blick in ein Geäder tiefgreifender 
Fernwirkungen — alſo etwa auf ein Poſt⸗ 
gebäude, vor dem ein Zeitungsverkäufer ſein 
Fahrrad an einen Obſtwagen lehnt: 

Das Poſtgebäude weiſt nach Deutſchland, 
ins Herkunftsland des Weltpoſtvereins, des 
Kabels und Telephons — die Zeitungen ins 
deutſche Erfinderland der Notationspreſſe —, 
das Fahrrad durch Freilauf und Vücktritt⸗ 
bremſe, durch die weltverwandelnde Erfindung 
des Kugellagers auf Goethes Geburtsſtadt hin 
(Sachs), der Obſtwagen mit kaliforniſchen Früch⸗ 
ten auf den deutſchen Pionier, der — als Ent⸗ 
decker ſolcher Methode — die Zerſtörung der 
Plantagen durch die auſtraliſche Schildlaus 
mit der Einführung eines auſtraliſchen Gegen⸗ 
inſektes ſiegreich verhinderte. (Alfred Köbele.) 

Wenn ſich die übrige Welt den ſeeliſchen 
und geiſtigen Vulkanismus des kleinen Bezirks 
Deutſchland jemals klargemacht hätte, dann 
wäre längſt die ſicherlich heilſame Weltparole 
einer einzigartigen Pietät gegen dieſe Zauber⸗ 
werkſtatt ausgegeben, die in unvergleichlichem 
Stil auch für alle mitarbeitet. — 


** 


Und dies Land, das ſelbſt in Vergangen⸗ 
heit und Gegenwart ſo ſchwer durchdringlich iſt 
und von den Fiebern ſeiner unentrinnbaren 
Weltaufgaben geſchüttelt wird, iſt zugleich das 
europäiſche Kulturland der größten und ſchön⸗ 
ſten Wälderlandſchaften, die allen Zwieſpalt in 
Schlaf ſingen wollen — das Land auch des 
wunderbarſten Spiels der vier Jahreszeiten, 
das hier tiefere Zauberkräfte entfaltet und das 
ganze Leben ſtärker durchdringt und rhythmi⸗ 
ſiert als irgendwo. 

Wie klein iſt Deutſchland, aber wie oft denkt 
der tiefer in Naum und Zeit Eindringende: 
„Unendlichſtes aller Länder“. — 

Das Zentralland Europas, das ſich unter 
furchtbaren Mühen und Gefahren aus zer⸗ 
ſtückeltem Leben ſeiner mannigfach gearteten 
Stämme emporgeeinigt hat, ſoll hier ſelbſtver⸗ 
ſtändlich von Fehlern und Schwächen nicht etwa 
reingewaſchen werden. Von naiver Deutſchland⸗ 
beweihräucherung kann keine Rede fein. 

Alle Länder des Erdkreiſes ſind bekanntlich 
vom Kampf zwiſchen „Gott und Teufel“ er⸗ 
füllt, der immer neue Formen annimmt. Am 
austragsreichſten für alle verlaufen aber dieſe 
Kämpfe mit dem Abel ſicherlich dort, wo ſie 
ſich am weiteſten in ſeine Wurzelbereiche 
und Dauerverkapſelungen vorwagen. Längſt⸗ 
erkannte Splitter im eigenen Auge hindern 
jedoch nicht, den Balken in gewiſſen anderen 
Augen zu ſehen. Eine Gerechtigkeit, 
die einen ſtrengeren Maßſtab an 
die eigenen Menſchengruppen legt 


als an die anderen, lehnen wir ab. 
Sie enthält wieder neue Keime des 
Fanatismus und der Gefahr. Nach 
Gottes unerforſchlichem Ratſchluß 
wird Aberanſtändigkeit ebenſo be⸗ 
ſtraft wie das Gegenteil. 

Wo etwa wird aus elementarem Gerechtig⸗ 
keitsſtreben von Außenſtehenden jenſeits der 
deutſchen Grenzen im Geſpräch oder in der 
Offentlichkeit redlicherweiſe auch 
nur einmal das Schweigen darüber 
gebrochen, daß vielen Deutſchland 
vorgeworfenen Eigenſchaften und 
Taten ſchwerwiegende Erflärun- 
gen und wichtige Amſtände voll ver⸗ 
borgener Zwangslagen zugerech-⸗ 
net werden müſſen, von denen bei 
Fehlern der Ankläger keine Rede 
ſein kann. 

Wenn Deutſchland ſeiner verhängnisvoll 
leichten Blockierarbeit auf immer entrückt iſt 
und dereinſt zur unbedrohbaren Wirtſchafts— 
geltung im Neigen der Europavölker, alſo auch 
der übrigen Weltvölker gelangt — wenn es 
einer neuen umfaſſenden Zirkulation hem— 
mungsfrei eingeſchaltet und in den Witgenuß 
aller Schätze der Erdennatur geſetzt iſt, dann 
kann und wird es auch wieder ſeiner alten 
großen Weltſendung nachleben, als Volk der 
Mitte ein Volk der Vermittlung aller Menſch⸗ 
heitswerte zu ſein und ſeine Fäden geiſtig und 

ſtofflich reicher als jemals um den Erdball 


knüpfen. 
* 


Die nahe und ferne Weſtmenſchheit und 
ſpäter auch die des Nahen Oſtens hat nach dem 


geſchehenen Blockierungsſieg über das Deutſch⸗ 


land von 1918 ihre Ankraft 15 Jahre lang 
unter Beweis geſtellt, Europa zu erlöſen — 
obgleich ſie über alle Vollmacht der Welt und 
deren Organiſation im Völkerbund verfügte. 
Sie iſt keinen weſentlichen Schritt vorwärts ge⸗ 
kommen und hält auch bis heute wirklich nichts 
als verſtaubte Mittel der veralteten Methoden 
bereit. 


Für den deutſchen Menſchen im 


Kriege von heut gehört es aber zum 
Sinn dieſes Kampfes, daß alles in 
ein höheres Europa mündet, aus 
dem der Erplofipftoff kriegeriſcher 
Verwicklungen ausgerottet wird. 

Dies iſt — in vollem Gegenſatz zur beab- 
ſichtigten und angekündigten Stellung der 
Feindesmächte nach dem Kriege — auf 
Dauer nur unter der Ausdehnung 
der Parole: „Gemeinnutz geht vor 
Eigennutz“ auch auf das Zuſam⸗ 
menleben der Europavölker mög⸗ 
lich; und nur das Ziel: Verbindung 
von Machtentfaltung mit Vor⸗ 
nehmheit kann auf die Dauer ver⸗ 
hindern, daß Errungenes wieder 
in alte Zuftände abſinkt. 

Der bitterſchwer erkämpften Zukunft Deutſch⸗ 
lands muß die tiefe Zuverſicht entgegengebracht 
werden, daß die furchtbaren Störungen und 
Störungsmöglichkeiten, die unſer Leben ſeit 
Jahrzehnten erfüllen und umdrohen, durch eine 
Neuordnung überwunden werden. 

* 


Es wurde hier abſeits von Pflanzen und 
Naturdingen, zwiſchen denen ſonſt meine Ar— 
beit verläuft, einmal ein anderes gewaltiges 
Thema flüchtig von ein paar Seiten her ange⸗ 
leuchtet, über welche wohl gar zu ſelten das 
Wort genommen wird. 

Machen ſich doch andere Völker ſicherlich 
keinen Begriff von der Stärke und Fülle der 
Beſchaulichkeitskräfte, die im deutſchen Men⸗ 
ſchen leben, den ſie für betont kriegeriſch halten, 


während das Kriegeriſche doch nur eine latente 
Seite ſeines Weſens darſtellt und zur Entflam⸗ 
mung immer nur durch unentrinnbaren Zwang 
zur Notwehr gekommen iſt, der oft ebenſo un- 
entrinnbaren Zwang zum vorbeugenden An⸗ 
griff enthält. Und ſo beſchäftigen ſich alle Bil⸗ 
der und Berichte aus meinen Lebensbemühun— 
gen mit dem Ausbau einer Angelegenheit, die 
in Verbindung mit Landhaus und Familie das 
zentrale Zukunftsideal darſtellt, um welches im 
Stillen die Gedanken Willionen junger und 
älterer deutſcher Menſchen kreiſen. 

Die Ausbreitung des Wiſſens auch um 
ſolche Seiten des deutſchen Menſchen zeigt ihn 
erſt im vollen Licht. — 

Wer Schönheit pflegt und ihre größere Zu⸗ 
gänglichkeit für alle vorbereiten hilft, dient 
auch geheimen Glücksmächten zum Guten, alſo 


den Verträglichkeitskräften der Menſchennatur; 


denn wie oft ſpüren wir im innerſten Kern 
hoher Schönheitsfreude auch leiſe Fürbitte des 
Himmels für andere, mit denen wir gerade in 
Widerſtreit ſtehen. 

Wo zu wenig Schönheitspflege, da iſt Streit. 

Die Menſchheit wird auf die Dauer der 
Lockung allgegenwärtiger Schönheitsmächte 
ins Hellere und Hochſinnigere nicht wider⸗ 
ſtehen. Steter Tropfen höhlt den Stein. 


1 


Aberall gibt es zweifelſüchtige Bemängler 
jenes echten Weltfortſchrittes, der auch die 
Totentänze der Europavölker beenden wird, 
wie er die Blutrache im Leben der Familie 
überwand und die Grundlage für das Blühen 
der Familie ſchuf. Dieſe Zweifler an höherer 
Erdenzukunft kann mau ruhig in ihren Gra- 
beshöhlen laſſen, in denen es ihnen anſchei⸗ 
nend ganz wohl ift. An ihrer eigenen Arteils⸗ 
zuſtändigkeit kommt ihnen ja kein Zweifel. 
Ihre Ungläubigkeit tritt mit der Hartnäckigkeit 
des Glaubens auf. Sie vergißt, daß den andern 
ihr hoher Glaube keineswegs nur ſo angeflogen 
iſt. Was leicht zu glauben, wäre kein Gegen— 
ſtand des Glaubens; und ein Glaube an den 
unbegreiflichen Heilsplan der Allmacht, der aus 
einer Welt des Grauens eine andere Welt 
emporführt — ein ſolcher Glaube, der nicht 
grenzenlos iſt, wäre jo gut wie nicht vor⸗ 
handen. 

Jenen harmloſen oder beſſer je- 
nen umdunkelten Seelen iſt es 
noch nicht aufgegangen, daß Zer- 
ſtörungsmittel in unaufhaltſamem 
Heranwachſen ſind von ganz ande⸗ 
rer Anfaßlichkeit als bisher, näm⸗ 
lich Kräfte, neben denen das Be⸗ 
kannte nur ein Vorſpiel iſt. 

Es bricht alſo für Europa die letzte und drin⸗ 
gendſte Stunde der Einigung heran. 

Die Technik, Inſtrument wachſender Aufbau- 
oder Zerſtörungskräfte, läßt bereits das größte 
aller apokalyptiſchen Warnungsſignale er⸗ 
tönen. Eine kriegsvethindernde Organiſation 
unſeres Erdteils, alſo des Vaterhauſes der 
geiſtigen Kultur der Menſchheit, muß recht⸗ 
zeitig unter Dach kommen und mit dem Aus⸗ 
gang dieſer Kämpfe die europäiſchen Inter⸗ 
eſſenſphären untereinander kataſtrophenſicher 
zuſammenordnen, weil ſonſt Schickſale funda⸗ 
mentaler Zerſtörung herannahen könnten, 
welche das geſamte Erbgut unſeres zur Füh— 
rung der Weltkultur verpflichteten Erdteils 
ebenſo gefährden würden wie der Hunnenſturm 
aus dem Oſten. 

Die furchtbare Frageſtellung: Sein oder 
Nichtſein, welche den Wiſſenden als Zukunfts⸗ 
drohung für die Kultur vorſchwebt, muß als 
Hebel mit eingeſetzt werden, um den Erd⸗ 
teil in jenes höhere Sein heben zu 


helfen, das allein ihn vor dem 
Nichtſein ſchützen wird. 

Möchten abwartende Menſchen in Europa 
ſich klar machen, wie klein alle befürchteten 
Anfangsnöte des geeinigten Erdteils gegen- 
über vermiedenen, neuen Kriegsleiden und Lei⸗ 
densfolgen ſein werden, die ja über alles Bis⸗ 
herige, und zwar für alle, hinausgreifen 
würden. 

Möchten ſie ſich auch vor Augen halten, 
welche Geſchloſſenheitspflichten unſerem Konti- 
nent gegenüber der vorſchreitenden ſeeliſchen 
und charakterlichen Knochenerweichung der lei- 
tenden angelſächſiſchen Welt in Amerika durch 
ihr Verhältnis zum Bolſchewismus auferlegt 
ſein könnten. 

** 


„Kann denn mit ſolchen nie dageweſenen 
Gewaltzuſammenſtößen jenes ſchützende höhere 
Reich aufgerichtet werden?“ ſo fragen leiſe 
Stimmen hüben und drüben. 

Antwort: Wit bloßer Gewalt ſicher nicht 
und nie auf Dauer. Aber aus einer beſtimmten 
geweſenen Phaſe der Verfahrenheit und der 
unbehinderten Wirkſamkeit dämoniſcher, gegen 
Deutſchland tätiger Gewalten heraus anfangs 
nicht mehr ohne Gegengewalt! — 

Die großen Lenker und Verwandler erben 
als Ausgangspunkt ihrer Wirkſamkeit ſo lange 
eine verfahrene Situation, bis es dereinſt ge⸗ 
lingt, die geſamte Weltlage Europas ein für 
allemal grundſätzlicher zu entwirren. 

Dem abſolut Böſen gegenüber — 
alſo auch dem der Privatverbrecher —, das 
der Himmel nun einmal in den Wel⸗ 
tenplan hineingeordnet hat, bleibt 
Notwehr und organiſierte Machtanwendung, 
ja auch Machtdrohung unvermeidlich. 

Der jetzige ungeheuerlichſte aller Gewaltaus⸗ 
brüche, von außen ins Rollen gebracht gegen⸗ 
über deutſchem Notwehrzwang jeder Art und 
lawinenhaft zum Wagnis ſeines unfaßlichen 


Ausmaßes herausgewachſen, iſt als der ent⸗ 


ſcheidende Vorgang zu deuten, welcher den 
verbrecheriſchen politiſchen Gewalten aller 
Europaländer endlich ihre Hauptwirkungsmög⸗ 
lichkeit nehmen wird. — 8 
Aber dieſer wegbereitenden deutſchen Gegen⸗ 
gewalt, emporgereizt durch 20jährige, grenzen⸗ 
loſe Unweisheit und Ungehörigkeit der Behand⸗ 
lung Deutſchlands ſeitens der Gegenſpie⸗ 
ler — wird in dieſer gigantiſchen Entwicklung 
nicht das letzte Wort zufallen, ſon⸗ 
dern der vordenkeriſchen Weis⸗ 
heit, der genialen Strategie des 
Guten. Dieſe muß ſich gegebenenfalls immer 
noch auf Machtanwendung ſtützen können, 
aber ſtändig das Ziel vor Augen haben, ihrer 
allgemach immer mehr zu entraten. 

Unter allen Umſtänden wird ſich jene welt⸗ 
geſtaltende Weisheit des Friedens aber wach⸗ 
ſam einer beſonderen Form der Gewalt— 
anwendung verſagen, nämlich der Vergewalti⸗ 
gung der Sachverhalte — mithin der Lüge 
und ihren blonden Schweſtern, alſo den 
Ungenauigkeitsformen jeder Art. Denn hier 
liegen für uns alle im Kleinen und im Großen 
die Hauptquellen des unberechenbaren, alſo 
tragiſchen Geſchehens. 

Es ruht in den Händen einer höheren Macht, 
ob ein neues Europa ſchon phönixhaft aus dem 
Feuer dieſer Weltbrände ſteigen wird. Wer 
aber in ſchwerem Geſchehen und Erringen die 
Gnade des Himmels ganz außer Berechnung 
läßt, dem iſt noch keine Lebensrechnung auf⸗ 
gegangen. — 


Ein echtes deutſches Buch „Deutſchlands Weltleiſtung“ 
würde auch der Verflochtenheit mit der Arbeit der Anderen, 
aber auch einer wechſelſeitigen Verwobenheit voll gerecht 
werden. Verleger und Autor ſind gefunden. 


